
DELITZSCH UND UMGEBUNG Seite 19Sonnabend / Sonntag, 18./19. Dezember 2010

Stadtrat beschließt außerplanmäßige Baumaßnahme und diskutiert Grundwasserproblem

Grünes Licht für neue Bärenanlage
Von CHRISTINE GRÄFE

Delitzsch. Der Delitzscher Stadtrat 
hat in seiner letzten Sitzung des Jah-
res 2010 dem Neubau der Bärenan-
lage im Tiergarten zugestimmt. Im 
Frühjahr können die Bauarbeiten am 
mehr als 20 Jahre alten Gehege be-
ginnen. Die Loberstadt wird dafür 
nur knapp 29 000 Euro berappen 
müssen.

Insgesamt 89 000 Euro soll das neue 
Bärengehege kosten. Allein 
60 000 Euro hat der Förderverein des 
Tiergartens bis jetzt sammeln können. 
Den Rest wird die Stadt schultern. Ihr 
Anteil wird unter anderem aus dem 
Vermögenshaushalt und der allgemei-
nen Rücklage entnommen. 

„Spenden, die bis zum Baubeginn 
dazukommen, werden den städtischen 
Anteil weiter verringern“, betonte Bür-
germeister Thorsten Schöne (parteilos). 
Die Planung für das neue Gehege steht, 
die Finanzierung ist gesichert. Das be-
auftragte Architekturbüro mit Sitz nahe 
Dresden kann nun an die Details ge-
hen. 

Die beiden Braunbären sollen ein 
modernes und artgerechteres Zuhause 
bekommen. Auf mehr als 1200 Qua-
dratmetern, die neue Anlage wird da-
mit nach Stadtangaben fünf- bis sechs-
mal größer sein als die bisherige, wird 
sich das Areal erstrecken. Dort werden 
vor dem bestehenden Bärenhaus eine 
zentrale Felsgruppe in der Mitte des 
Geländes sowie Kletterbäume und 
Baumgruppen angeordnet. Statt auf 

Beton werden die Bären auf Naturbo-
den durchs Gelände streifen. Schutz-
zäune und sogenanntes elektrisches 
Gras sollen die Tiere auf der Anlage 
halten. Die genutzten Flächen sind be-
reits im Besitz der Stadt.

Dem Beschluss zur außerplanmäßi-
gen Baumaßnahme stimmte der Delitz-
scher Stadtrat mehrheitlich zu. Einzig 
Wolfgang Herder, fraktionsloses Stadt-
ratsmitglied, enthielt sich seiner Stim-
me. Zuvor hatte er angemahnt, dass 
mit dem zu leistenden Stadtanteil Geld 
für Baumaßnahmen an der Mittelschu-
le Nord fehlen würden. „An der Schule 
gibt es damit kein Geld für Brandschutz 
und andere Sicherheitsmaßnahmen – 
Mittel sollten lieber dafür eingesetzt 
werden“, argumentierte Herder. Bei 
Gefahr im Verzug werde man handeln, 

versicherte Oberbürgermeister Man-
fred Wilde (parteilos). Beim Bau der 
Bärenanlage ginge es auch um einen 
wichtigen weichen Standortfaktor der 
Loberstadt. Die neue Lösung solle „die 
Akzeptanz der Tiergartenbesucher fin-
den“, Aufgaben zur Bildung und zum 
Naturschutz erfüllen, heißt es in der 
Beschlussvorlage.

Wie Bürgermeister Schöne auf An-
frage der Kreiszeitung weiter ankün-
digte, werden nach Erstellung des Leis-
tungsverzeichnisses voraussichtlich im 
Februar oder März die Ausschreibun-
gen für das Projekt erfolgen. Sobald es 
die Witterung zulasse, solle der Bau 
beginnen. „Starttermin könnte im April 
oder Mai sein“, konkretisierte Schöne. 
Ein Modell der neuen Anlage wird für 
Januar erwartet.

STANDPUNKT

Das nächste Unheil 
ist schon in Sicht

Hoher Grundwasser-
stand und mit Nässe 
gesättigte Böden 
machen in Delitzsch 
manchem Hausei-
gentümer zu schaf-
fen. Neuerdings ha-
ben auch Grund- 
stücksbesitzer in der 
Gemeinde Neukyhna 

mit diesem Problem zu kämpfen. In 
Delitzsch hoffen viele vom Grundwas-
serwiederanstieg Betroffene, dass mit 
der von der Lausitzer und Mitteldeut-
schen Bergbau-Verwaltungsgesell-
schaft begonnenen Lobersanierung 
Besserung eintritt. Doch bisher brach-
ten die Bauarbeiten am Lober und 
seinen Brücken nur Ärger, denn der 
kleine Fluss trat im Spätsommer, als 
es stark regnete, über die Ufer oder 
staute sich an den Baustellen zurück 
und sorgte so für Überschwemmun-
gen. Nun hat der Winter die Lobersa-
nierung gestoppt, was in dieser Jah-
reszeit nicht ungewöhnlich ist. 
Dennoch darf die Frage erlaubt sein, 
ob ein Baubeginn kurz vor Jahresende, 
eine gute Entscheidung ist. Die Men-
schen in der Region dürfte aber etwas 
ganz anderes interessieren. Was pas-
siert links und rechts vom Lober, wenn 
der Schnee plötzlich und schnell taut? 
Neues Unheil ist dann programmiert.

thsteingen@lvz.de

Von Thomas Steingen

Spannend: „Die Zähne vom Schwarzen Gruhl“
Rotary-Club-Vertreter übergeben in Mittelschule Nord Bücherpaket / Lesung mit Autor am 4. Januar

Delitzsch/Lissa. Ein großes Paket mit 
30 Büchern hatte sich gestern Pfarrer 
Matthias Taatz auf die Schulter geladen 
und stapfte gemeinsam mit Sven Ly-
chatz in die oberste Etage der Delitz-
scher Mittelschule Nord. Die beiden 
Vertreter des Rotary Clubs Bad Düben 
packten  dann im Klassenraum der 5a 
den Karton aus und überreichten die 
Bände den Mädchen und Jungen. 

„Der Rotary Club hat sich das Ziel 
gesetzt, Schüler und das Lesen zu för-
dern“, erklärte Sven Lychatz. Und das 
soll auch unmittelbar in der Schule ge-
schehen. Dabei hatten die beiden nicht 
irgendein Werk mitgebracht. Denn die 
Detektivgeschichte „Die Zähne vom 
Schwarzen Gruhl“ des Autoren Henner 
Kotte hat einen besonderen Hinter-
grund, über den Matthias Taatz in der 
Klasse von Deutschlehrerin Sabine 
Haupt berichtete. 

In einem alten Kirchenbuch ist das 
Wirken von Pfarrer David Wicht fest-
gehalten, der 1637 nach Lissa kam. 
Die Pest raffte zu der Zeit viele  Men-
schen dahin. Und der Gottesmann 
kümmerte sich um die würdige Bestat-
tung der Verstorbenen auf dem Lissaer 
Friedhof, bis er selbst erkrankte und 
im alten Pfarrstall von Lissa verstarb, 

berichtete Matthias Taatz. Auch die 
Frau von Pfarrer Wicht  starb später 
an der Pest. 

Von diesen Aufzeichnungen in dem 
Kirchenbuch aus der Zeit des Dreißig-
jährigen Krieges hatte Matthias Taatz 
irgendwann einmal dem Autoren He-

ner Kotte erzählt und der schrieb da-
durch angeregt das Buch vom Schwar-
zen Gruhl. Dieses ist ein lange von 
Mönchen verlassenes Kloster, auf dem 
ein Fluch lasten soll. Der Held der Ge-
schichte, der Junge Börge, ist zu Be-
such in dem Dorf und findet in den 

Ruinen des Schwarzen Gruhls eines 
Tages ein Skelett ... „Ich denke, es ist 
ein spannendes Buch“, sagte Matthias 
Taatz zu den Schülern und schlug die 
Seiten auf, wo die originalen Kirchen-
buchauszüge als Faksimile abgedruckt 
sind. „Es ist auch ein Stück Heimatge-
schichte“, betonte der Pfarrer. Im zwei-
ten Drittel des Buches käme die Ge-
schichte den tatsächlichen 
Geschehnissen sehr nahe. „Wenn ich 
am  4. Januar zu der Lesung komme, 
dann bringe ich das originale Kirchen-
buch vielleicht mit“, sagte Taatz. Sven 
Lychartz, in dessen Verlag das Werk 
schienen ist, versprach, dann auch zu 
erzählen, wie ein Buch entsteht. 

Als besondere Hausaufgabe sollen 
nun die Kinder die Geschichte von Bör-
ge und dem Schwarzen Gruhl über 
Weihnachten lesen und dann bei dem 
Treffen mit dem Schriftsteller sagen, 
wie es ihnen gefallen hat. Das erste 
Buch bekam gestern übrigens die 
zehnjährige Linda Glöckner überreicht, 
sie wohnt in Lissa. Schulleiter Bern-
hard Wirth bedankte sich für den vom 
Rotary Club gespendeten Klassensatz 
Bücher zum Weitergeben und bekräf-
tigte: „Lesen ist für unsere Schüler ein 
Schwerpunkt.“  Lutz Schmidt

Sven Lychatz (links hinten) und Pfarrer Matthias Taatz haben in die Mittelschule Nord 
das Buch „Die Zähne vom Schwarzen Gruhl“ mitgebracht.  Foto: Manfred Lüttich

Eine triste von Beton und Gittern geprägte Anlage: Das bestehende Gehege für die Braunbären im Delitzscher Tiergarten soll mit Fels- und Baumgruppe umgestaltet und größer 
werden. Der Stadtrat hat nun grünes Licht für den Neubau im nächsten Jahr gegeben. Foto: Manfred Lüttich

Förderung für 
fünf Fachkräfte
der Jugendhilfe

Die Stadtverwaltung Delitzsch wird 
sich im kommenden Jahr weiter an der 
Finanzierung von Projekten der öffent-
lichen Jugendhilfe beteiligen. Der 
Schul-, Sozial- und Kulturausschuss 
setzte für die städtischen Angebote 
Prioritäten. Im Ergebnis dessen sind 
das Jugendhaus Yoz des Deutschen Ro-
ten Kreuzes in der Sachsenstraße und 
das Jugendcafé Quo Vadis der Frei-
kirchlichen evangelischen Gemeinde in 
der Mauergasse die Orte, die in De-
litzsch den Grundbedarf der Jugend-
hilfe absichern. In Abstimmung mit 
dem Landkreis wurden die von den 
beiden Trägern gemeldeten Angebote 
in die Jugendhilfeplanung aufgenom-
men. Dieser Empfehlung folgte nun 
auch der Stadtrat. Einstimmig be-
schloss er für die betreute Kinder- und 
Jugendarbeit fünf Fachkräfte zu för-
dern. Der kommunale Anteil der Stadt 
an dieser Förderung beträgt zehn Pro-
zent zur Absicherung der Gesamtfina-
zierung der Personalkosten.  ts

Delitzsch arbeitet
an Lärmkartierung

Der Stadtrat Delitzsch hat am Donners-
tag einstimmig beschlossen, dem Rah-
menvertrag für die landeszentrale 
Lärmkatierung beizutreten. Damit soll 
die Lärmbelastung an Hauptverkehrs-
straßen berechnet und geklärt werden, 
wie viele Dezibel an nächstgelegener 
Wohnbebauung ankommen. Die zweite 
Stufe der EU-Umgebungslärmrichtlinie 
schreibt eine solche Erfassung vor. De-
litzsch ist eine von 251 vom sächsi-
schen Ministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft (SMUL) erfassten Kom-
munen, die sich um die Kartierung 
kümmern müssen. Das SMUL bietet an, 
die Lärmkartierung zentral und be-
reichsweise vom Landesamt für Um-
welt und Geologie regeln zu lassen – 
pro Streckenkilometer werden  
600 Euro fällig. Durch die Bundesstra-
ße 184 fallen 3,5 Kilometer Straße in 
den Zuständigkeitsbereich der Lober-
stadt. 2100 Euro sind damit zu zahlen. 
Die Lärmkartierung muss bis Juli 2012 
abgeschlossen sein. Ein Aktionsplan, in 
dem Lärmschutzmaßnahmen verankert 
sind, ist bis Juli 2013 aufzustellen. cgr

Ortsverbindung wird 
zur Kreisstraße

Die Verbindungsstraße zwischen dem 
Delitzscher Ortsteil Poßdorf und dem 
Löbnitzer Ortsteil Sausedlitz wird zur 
Kreisstraße aufgestuft. Das beschloss 
der Stadtrat Delitzsch am Donnerstag-
abend einstimmig. Hintergrund sind 
Pläne des  Landkreises Nordsachsen 
und der Lausitzer und Mitteldeutsche 
Bergbau-Verwaltungsgesellschaft 
(LMBV) für den Ausbau der Straße zwi-
schen der kommunalen Straße 7443, 
westlich von Poßdorf, und Sausedlitz. 
Ziel, so die Beschlussvorlage, ist auch 
eine bessere Erschließung des Seelhau-
sener Sees. Die Zuständigkeit für die 
380 Meter lange Verbindungsstraße 
wird von der Loberstadt an den Land-
kreis Nordsachsen übergeben.  Zwi-
schen Stadt und Landkreis soll noch 
eine entsprechende Umstufungsverein-
barung geschlossen werden, für die der 
Stadtrat mit seinem Beschluss nun den 
Weg frei gemacht hat.  cgr

Überschwemmung

Große Dorfstraße
in Selben dicht

Selben (red). Am Freitagvormittag 
musste die Große Dorfstraße zwischen 
Ortsausgang Selben und der Staatsstra-
ße 4 wegen Überschwemmung gesperrt 
werden. Die Verkehrssicherheit sei we-
gen Eisglätte gefährdet, hieß es seitens 
der Stadt Delitzsch. Die Sperrung soll 
voraussichtlich bis zum 24. Dezember 
dauern. Der Verkehr wird über die S 4, 
K 7442 und die Lange Straße in Selben 
umgeleitet. Von der Überschwemmung 
ist nach Angaben des Döbernitzer Orts-
vorstehers Lutz Wachsmuth (CDU) eine 
Fläche von rund 90 Quadratmetern be-
troffen. Graben und angrenzende Fel-
der könnten kein Oberflächenwasser 
mehr fassen.

Vollsperrungen  
in der Altstadt 

und Loberausbau

Delitzsch (red.). Wegen Bauarbeiten be-
ziehungsweise Baustellen kommt es in 
Delitzsch und seinen Ortsteilen zu folgen-
den Verkehrsbehinderungen:

Schloßstraße/Mauergasse/Hallesche 
Straße: Vollsperrung der Zufahrt zur 
Schloßstraße von der Halleschen Straße 
sowie halbseitige Sperrung der  
Halleschen Straße zwischen Schloßstra-
ße und Ritterstraße wegen des Neubaus 
eines Wohngebäudes voraussichtlich bis  
30. April 2011. Zufahrt zum Schlossareal 
über die Mauergasse (von der Halleschen 
Straße aus) durch Umkehrung der Ein-
bahnstraßenführung in der Mauergasse. 
Beachtung der Halteverbote in diesem 
Bereich der Mauergasse. Der Zugang zum 
Schlossareal soll für Fußgänger und Rad-
fahrer weiterhin über die Schloßstraße 
möglich sein. Der Verkehrsabfluss vom 
Schlossareal ist dann nur über die 
Schloßstraße – Mühlstraße – Pfortenstra-
ße – Markt – Hallesche Straße möglich. 

Wallgrabenpromenaden: Teilweise 
Sperrung für Radfahrer zwischen Leipziger 
Straße und Hallesche Straße voraussicht-
lich bis 31. März 2011 wegen dem Rück-
bau des Loberwehres und Anlegen einer 
Baustraße. Der Baustellenverkehr ist zu 
beachten.
Vollsperrung der Rad- und Gehwegbrücke 
über den Lober am Halleschen Turm  
zwischen Leipziger und Halleschen Stra-
ße wegen Brückenneubaus bis 17. März 
2011. Weiträumige Umfahrung über die 
Leipziger Straße. Der Baustellenverkehr 
ist zu beachten.

Friedenssiedlung/Schachtweg: Ab-
schnittsweise Vollsperrung wegen Verle-
gung der Versorgungsleitungen bis  
30. April 2011. Die Zufahrt für Anwohner 
zu ihren Grundstücken ist abschnitts- und 
zeitweise nicht möglich. Um Beachtung 
der geänderten Verkehrsführung sowie 
der Halteverbote wird gebeten.

Rosengarten: Vollsperrung der Fußgän-
gerbrücke in den Rosengarten an der 
Wallgrabenpromenade zwischen Leipzi-
ger- und Holzstraße wegen Brückenneu-
bau bis 17. März 2011. Zugang zum Ro-
sengarten ist nur über Drei-Männer-Weg 
möglich.

Döbernitz/Willy-Keller-Siedlung/Bahn-
weg: Vollsperrung Rad- und Gehweg zwi-
schen Willy-Keller-Siedlung und Bahnweg 
(parallel zum Lober) wegen Gewässeraus-
bau vom 1. Januar 2011 bis 31. Juli 
2011. 

BAUSTELLEN

Frost stoppt Loberausbau
Der Ausbau des Lobers kommt in De-
litzsch nicht recht vom Fleck. Am Don-
nerstagabend informierte Oberbürger-
meister Manfred Wilde (parteilos) den 
Stadtrat offiziell, dass der Sanierungs-
betrieb LMBV (Lausitzer und Mittel-
deutsche Bergbau-Verwaltungsgesell-
schaft) die Arbeiten am Gewässer 
vorerst gestoppt habe. Wie die LMBV 
am Freitag der Kreiszeitung auf An-
frage begründete, verzögere die anhal-
tend schlechte Witterungssituation den 
Gewässerausbau im Bereich der Lo-
berstadt.

Ende November/Anfang Dezember 
war damit begonnen worden, Baucon-
tainer aufzustellen, die Baufeldgrenzen 
abzustecken, das Baufeld einzugren-
zen und den Elektroanschluss zu 
schaffen. Symbolisch kratzte eine Bag-
gerschaufel den Lober bei Döbernitz 
an und startete damit seine Sanierung 
(wir berichteten). Vom Bagger ist seit-
her nichts mehr zu sehen und in der 
Stadt häufen sich Stimmen, dass diese 
Aktion nur zur Beruhigung der Leute 

gedient habe, um die Verzögerungen 
zu vertuschen. Dass will die LMBV al-
lerdings nicht gelten lassen. „Wetter-
unabhängige Arbeiten kommen wie 
geplant voran: Derzeit werden die Er-
laubnisscheine für Erdarbeiten einge-
holt sowie Maßnahmen zur Verkehrs-
beschränkung der entsprechenden 
Zufahrten eingeleitet“, teilte das Un-
ternehmen mit. Die wegen der geplan-
ten Bauarbeiten gesperrten Parkflä-
chen wie beispielsweise in der 
Loberstraße sorgen derweil bei An-
wohnern für Unmut, weil schwer nach-
vollziehbar ist, warum dies geschieht, 
obwohl auf absehbare Zeit am Gewäs-
ser nicht gearbeitet werden kann. „So-
bald es die Witterungsbedingungen 
zulassen, werden die Arbeiten fortge-
setzt“, versichterte LMBV-Sprecherin 
Karin Franke und dann „muss Bau-
freiheit herrschen.“ Es sei eine un-
glückliche Situation, aber die drei 
Partner Landkreis, Stadt und LMBV 
„wollten den Termin des Baubeginns 
nicht noch länger hinausschieben“, so 

Franke weiter. In der Fragerunde des 
Stadtrates rückte der Loberausbau 
noch aus einer ganz anderen Sicht in 
den Mittelpunkt, als Rüdiger Kleinke 
(SPD) auf die Schäden durch Hoch- 
und Grundwasser zu sprechen kam. 
Kleinke bat die Stadtverwaltung, sich 
bei den zuständigen Finanzbehörden 
dahingehend stark zu machen, dass 
Aufwendungen zur Beseitigung solcher 
Wasserschäden steuerlich geltend ge-
macht werden können. 

Gleichzeitig forderte er konkrete Ini-
tiativen zur Pflege der Grabensysteme. 
Was ein funktionierender Graben be-
wirken kann, zeige eine Privatinitiative   
in Zschepen, wo eine vernässte Wiese 
trockengelegt wurde, sagte Gerhard 
Schladitz (CDU-Liste). Wichtig sei, das 
die vorhandenen Gräben fließfähig 
sind, erst danach sollte an die Öffnung 
von Gräben gedacht werden. Damit 
aber Wasser in den Gräben abfließen 
kann, müsse die Lobersanierung in 
Gang kommen, so Schladitz.

 Thomas Steingen/ Standpunkt

Allen Mitgliedern, Kunden und Geschäftspartnern 
wünschen wir ein besinnliches und friedvolles
Weihnachtsfest und ein gesundes, erfolgreiches
neues Jahr.

www.volksbank-delitzsch.eu


